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(54) BENUTZERSCHNITTSTELLENVORRICHTUNG UND GERÄT MIT DER 
BENUTZERSCHNITTSTELLENVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Benutzer-
schnittstellenvorrichtung für ein Gerät (10), mit zumin-
dest einer, insbesondere zumindest teilweise als
Touch-Bedienfeld ausgebildeten, Bedieneinheit (20) zu
einer Eingabe und/oder Ausgabe von ein- und/oder aus-
gabespezifischen Bediensignalen (22), und mit zumin-
dest einer, insbesondere als Patch-Antenne ausgebilde-
ten, Antenneneinheit (24) zu einer drahtlosen Übertra-
gung von Bediensignalen (26), wobei die Antennenein-
heit (24) zumindest eine, insbesondere genau eine,
Grundplatte (28) und zumindest eine, insbesondere ge-
nau eine, Resonatorplatte (30) umfasst, die beabstandet
und parallel zu der Grundplatte (28) angeordnet ist, wo-
bei die Bedieneinheit (20) zumindest ein Bedienschnitt-
stellenelement (32, 34, 36) umfasst.

Es wird vorgeschlagen, dass die Grundplatte (28)
und die Resonatorplatte (30) jeweils zumindest eine Aus-
sparung (38, 40) begrenzen, welche senkrecht zu einer
Haupterstreckungsebene (44, 46) der Grundplatte (28)
und/oder der Resonatorplatte (30) betrachtet zumindest
teilweise übereinander angeordnet sind und sich jeweils
über eine vollständige Dicke (68, 70) der Resonatorplatte
(30) und/oder der Grundplatte (28) erstrecken, wobei das
zumindest eine Bedienschnittstellenelement (32, 34, 36)
zumindest teilweise, insbesondere zumindest größten-
teils, in und/oder an zumindest einer der Aussparungen
(38, 40) angeordnet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Benutzerschnittstellenvor-
richtung für ein Gerät, mit zumindest einer Bedieneinheit
zu einer Eingabe und/oder Ausgabe von ein- und/oder
ausgabespezifischen Bediensignalen, und mit zumin-
dest einer Antenneneinheit zu einer drahtlosen Übertra-
gung von Bediensignalen, vorgeschlagen worden, wobei
die Antenneneinheit zumindest eine Grundplatte und zu-
mindest eine Resonatorplatte umfasst, die beabstandet
und parallel zu der Grundplatte angeordnet ist, wobei die
Bedieneinheit zumindest ein Bedienschnittstellenele-
ment umfasst.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Benutzer-
schnittstellenvorrichtung für ein Gerät, mit zumindest ei-
ner, insbesondere zumindest teilweise als Touch-Bedi-
enfeld ausgebildeten, Bedieneinheit zu einer Eingabe
und/oder Ausgabe von ein-und/oder ausgabespezifi-
schen Bediensignalen, und mit zumindest einer, insbe-
sondere als Patch-Antenne ausgebildeten, Antennen-
einheit, zu einer drahtlosen Übertragung von Bediensig-
nalen, wobei die Antenneneinheit zumindest eine, ins-
besondere genau eine, Grundplatte und zumindest eine,
insbesondere genau eine, Resonatorplatte umfasst, die
beabstandet und parallel zu der Grundplatte angeordnet
ist, wobei die Bedieneinheit zumindest ein Bedienschnitt-
stellenelement umfasst.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Grundplatte
und die Resonatorplatte jeweils zumindest eine Ausspa-
rung begrenzen, welche senkrecht zu einer Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet zumindest teilweise übereinander an-
geordnet sind und sich jeweils über eine vollständige Di-
cke der Resonatorplatte und/oder der Grundplatte erstre-
cken, wobei das zumindest eine Bedienschnittstellene-
lement zumindest teilweise, insbesondere zumindest
größtenteils, in und/oder an zumindest einer der Ausspa-
rungen angeordnet ist.
[0004] Darunter, dass "das Bedienschnittstellenele-
ment zumindest teilweise an zumindest einer der Aus-
sparungen angeordnet ist" soll insbesondere verstanden
werden, dass das Bedienschnittstellenelement zumin-
dest zu einem Anteil eines gesamten Volumens des Be-
dienschnittstellenelements innerhalb eines Nahbereichs
einer eine der Aussparungen begrenzenden Innenfläche
der Grundplatte oder der Resonatorplatte angeordnet ist,
welcher sich insbesondere innerhalb von höchstens 2
cm, vorzugsweise höchstens 1 cm und bevorzugt höchs-
tens 0,5 cm, um die die jeweilige Aussparung begrenz-
ende Innenfläche erstreckt. Insbesondere erstreckt sich
der Nahbereich, in dem das Bedienschnittstellenelement
zumindest teilweise, insbesondere zumindest größten-
teils, angeordnet ist, entlang einer senkrecht zur Haup-

terstreckungsebene der Grundplatte oder der Resona-
torplatte ausgerichteten Achse zumindest teilweise aus
der Grundplatte oder der Resonatorplatte heraus. Insbe-
sondere sind die Aussparungen jeweils als ein Raumbe-
reich ausgebildet, welcher in einer sich parallel zur Haup-
terstreckungsebene der Grundplatte oder der Resona-
torplatte erstreckenden Schnittebene der Grundplatte
oder der Resonatorplatte, insbesondere vollständig, von
der Grundplatte oder der Resonatorplatte begrenzt wird.
Unter einer "Haupterstreckungsebene" einer Baueinheit,
insbesondere der Grundplatte oder der Resonatorplatte,
soll insbesondere eine Ebene verstanden werden, wel-
che parallel zu einer größten Seitenfläche eines kleinsten
gedachten Quaders ist, welcher die Baueinheit gerade
noch vollständig umschließt, und insbesondere durch
den Mittelpunkt des Quaders verläuft. Vorzugsweise sind
die Aussparungen begrenzende Innenflächen der
Grundplatte und der Resonatorplatte nicht Teil der Aus-
sparungen. Bevorzugt ist das Bedienschnittstellenele-
ment zumindest teilweise, insbesondere zumindest
größtenteils, innerhalb der Aussparung angeordnet
und/oder zumindest teilweise, insbesondere zumindest
größtenteils, an der Aussparung angeordnet. Darunter,
dass ein Bauteil, insbesondere das Bedienschnittstellen-
element, "zumindest größtenteils" innerhalb eines Be-
reichs, insbesondere in einer der Aussparungen
und/oder innerhalb des Nahbereichs der Innenfläche,
angeordnet ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass mehr als 50%, vorzugsweise mindestens 65% und
bevorzugt mindestens 75%, eines gesamten Volumens
des Bauteils in dem Bereich angeordnet ist. Es ist auch
denkbar, dass das Bedienschnittstellenelement zumin-
dest im Wesentlichen vollständig innerhalb einer der
Aussparungen und/oder an einer der Aussparungen an-
geordnet ist. Alternativ oder zusätzlich ist denkbar, dass
das Bedienschnittstellenelement sich über mehr als eine
Aussparung der Aussparungen erstreckt, vorzugsweise
in und/oder an einer von der Grundplatte begrenzten
Aussparung und in und/oder an einer von der Resona-
torplatte begrenzten Aussparung angeordnet ist.
[0005] Bevorzugt weisen die Aussparungen senkrecht
zur Haupterstreckungsebene der Grundplatte und/oder
der Resonatorplatte betrachtet jeweils eine runde, ins-
besondere kreisflächenförmige, Querschnittsfläche auf,
welche sich insbesondere zumindest im Wesentlichen
parallel zur Haupterstreckungsebene der Grundplatte
und/oder der Resonatorplatte erstreckt. Unter "im We-
sentlichen parallel" soll insbesondere eine Ausrichtung
einer Geraden, einer Ebene oder einer Richtung, insbe-
sondere der Querschnittsfläche der Aussparungen, re-
lativ zu einer anderen Geraden, einer anderen Ebene
oder einer Bezugsrichtung, insbesondere der Haupter-
streckungsebene der Grundplatte und/oder der Resona-
torplatte, verstanden werden, wobei die Gerade, die Ebe-
ne oder die Richtung gegenüber der anderen Geraden,
der anderen Ebene oder der Bezugsrichtung, insbeson-
dere in einer Projektionsebene betrachtet, eine Abwei-
chung von insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner
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als 5° und besonders vorteilhaft kleiner als 2°, aufweist.
Darunter, dass die Aussparungen "zumindest teilweise
übereinander angeordnet sind" soll insbesondere ver-
standen werden, dass sich senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet die Aussparung begrenzende Außen-
konturen in zumindest zwei Punkten schneiden. Bevor-
zugt sind die Aussparungen senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet und/oder entlang einer senkrecht zur
Haupterstreckungsebene der Grundplatte und/oder der
Resonatorplatte ausgerichteten Achse betrachtet, insbe-
sondere zumindest teilweise, hintereinander bzw. auf-
einander angeordnet. Besonders bevorzugt sind die
Aussparungen senkrecht zur Haupterstreckungsebene
der Grundplatte und/oder der Resonatorplatte betrachtet
und/oder entlang einer senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte ausgerichteten Achse betrachtet zumindest im
Wesentlichen deckungsgleich übereinander angeord-
net. Unter "im Wesentlichen deckungsgleich" sollen ins-
besondere zwei Objekte, insbesondere die Aussparun-
gen, verstanden werden, deren Querschnittsflächen sich
entlang einer Richtung betrachtet in Form und Größe
gleichen, wobei sich vorzugsweise die Querschnittsflä-
chen der zwei Objekte bei einem Übereinanderlegen um
höchstens 8 %, vorzugsweise höchstens 5 % und bevor-
zugt höchstens 3 %, eines mittleren Flächeninhalts der
Querschnittsflächen unterscheiden. Bevorzugt weisen
die Aussparungen jeweils entlang der vollständigen Di-
cke der Resonatorplatte oder der Grundplatte eine zu-
mindest im Wesentlichen identische Querschnittsfläche
auf. Bevorzugt weisen die Aussparungen entlang der
vollständigen Dicken der Resonatorplatte und der
Grundplatte eine zumindest im Wesentlichen identische
Querschnittsfläche auf. Vorzugsweise bildet die Reso-
natorplatte eine Resonatorfläche aus, welche insbeson-
dere als eine größte zumindest im Wesentlichen eben-
flächige Außenfläche der Resonatorplatte ausgebildet
ist.
[0006] Bevorzugt ist das Bedienschnittstellenelement
zur Eingabe und/oder Ausgabe von ein- und/oder aus-
gabespezifischen Bediensignalen vorgesehen. Insbe-
sondere ist eine Ausgestaltung der ein- und/oder ausga-
bespezifischen Bediensignale von einer Ausgestaltung
des Bedienschnittstellenelements abhängig. Vorzugs-
weise ist das Bedienschnittstellenelement zu einer Inter-
aktion mit einem das Gerät bedienenden Benutzer vor-
gesehen, welcher sich insbesondere in einer das Gerät
umgebenden Umgebung aufhält. Die Antenneneinheit ist
vorzugsweise zu einer drahtlosen Übertragung, insbe-
sondere einem Empfang und einem Versenden, von Be-
diensignalen vorgesehen. Insbesondere ist die Anten-
neneinheit zur Übertragung von Bediensignalen zwi-
schen dem Gerät und zumindest einer externen Einheit,
wie beispielsweise einem Smartphone, einem Smart-Ho-
me-System, einer Fernbedienung, einer Überwachungs-
zentrale, einem Netzwerk, beispielsweise dem Internet,

anderen Geräten o.dgl., vorgesehen. Unter "vorgese-
hen" soll insbesondere speziell ausgelegt und/oder spe-
ziell ausgestattet verstanden werden. Darunter, dass ein
Objekt zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Objekt diese
bestimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt. Bei-
spielsweise ist das Bedienschnittstellenelement als ein
Touch-Bedienelement, beispielsweise eine Kontaktfe-
der oder Kontaktfolie, als ein Display oder ein anderes
Anzeigeelement, als eine Kamera, beispielsweise zur
Gesten- oder Gesichtserkennung und/oder zur Überwa-
chung eines Bedienbereichs, als ein Lautsprecher oder
ein anderer akustischer Signalgeber ausgebildet. Bevor-
zugt begrenzen die Grundplatte und die Resonatorplatte
jeweils mehr als eine Aussparung. Vorzugsweise sind
jeweils eine von der Grundplatte begrenzte Aussparung
und eine von der Resonatorplatte begrenzte Aussparung
senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene der Grund-
platte und/oder der Resonatorplatte betrachtet zumin-
dest teilweise, insbesondere zumindest im Wesentlichen
deckungsgleich, übereinander angeordnet. Vorzugswei-
se umfasst die Bedieneinheit mehr als ein Bedienschnitt-
stellenelement, wobei die Bedienschnittstellenelemente
jeweils zumindest teilweise, insbesondere zumindest
größtenteils, in und/oder an zumindest einer der Ausspa-
rungen angeordnet sind.
[0007] Vorzugsweise ist die Antenneneinheit als eine
Patch-Antenne ausgebildet. Insbesondere ist die Anten-
neneinheit zu einer drahtlosen Kommunikation über ei-
nen Wellenlängenbereich vorgesehen, wobei insbeson-
dere eine maximale Quererstreckung der Resonatorplat-
te parallel zur Haupterstreckungsebene der Resonator-
platte zumindest im Wesentlichen λ/2 entspricht. Bevor-
zugt weist die Resonatorplatte eine zumindest im We-
sentlichen rechteckige Grundfläche auf, welche insbe-
sondere parallel zur Haupterstreckungsebene der Reso-
natorplatte ausgerichtet ist. Alternativ ist denkbar, dass
die Resonatorplatte eine zumindest im Wesentlichen
rechteckige Grundfläche mit jeweils an zumindest einer
Ecke, insbesondere zwei Ecken, der Grundfläche abge-
schrägten Kanten aufweist, vorzugsweise zu einer Ab-
strahlung von zirkular polarisierten Wellen über die An-
tenneneinheit. Vorzugsweise weist die Grundplatte eine
größere Grundfläche auf als die Resonatorplatte. Bevor-
zugt weist die Antenneneinheit eine Hauptabstrahlrich-
tung auf, wobei insbesondere eine Abstrahlung von der
Haupterstreckungsebene der Resonatorplatte aus be-
trachtet zumindest größtenteils zu einer in die Hauptab-
strahlrichtung ausgerichteten Seite erfolgt. Vorzugswei-
se ist die Grundplatte in Hauptabstrahlrichtung betrach-
tet vor der Resonatorplatte angeordnet. Vorzugsweise
erstreckt sich die Grundplatte senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet zumindest über eine gesamte Grund-
fläche der Resonatorplatte. Vorzugsweise ist die Reso-
natorplatte senkrecht zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte und/oder der Resonatorplatte betrachtet
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mittig zur Grundplatte angeordnet, wobei insbesondere
eine senkrecht zur Haupterstreckungsebene der Reso-
natorplatte ausgerichtete Mittelachse der Resonatorplat-
te eine senkrecht zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte ausgerichtete Mittelachse der Grundplatte
umfasst. Vorzugsweise sind/ist die Grundplatte und/oder
die Resonatorplatte jeweils plattenförmig ausgebildet,
wobei insbesondere jeweils zwei größte Außenflächen
der Grundplatte und/oder der Resonatorplatte jeweils zu-
mindest im Wesentlichen eben und parallel zueinander
ausgebildet sind. Unter "im Wesentlichen eben" soll ins-
besondere eine Fläche, insbesondere die Außenflächen
der Grundplatte und/oder der Resonatorplatte, verstan-
den werden, welche sich vollständig innerhalb einer Ebe-
ne erstreckt, wobei sich die Fläche vorzugsweise ledig-
lich im Rahmen einer Oberflächenrauheit eines die Flä-
che ausbildenden Materials, welches insbesondere von
einem Herstellungsverfahren der Fläche bzw. des Mate-
rials abhängt, von der Ebene unterscheidet. Insbeson-
dere weisen die Resonatorplatte und die Grundplatte,
insbesondere die Außenflächen der Resonatorplatte und
der Grundplatte, jeweils eine, insbesondere fertigungs-
bedingte, Toleranz für eine Oberflächenrauheit von
höchstens 20 mm, vorzugsweise höchstens 16 mm und
bevorzugt höchstens 12 mm, auf. Vorzugsweise umfasst
die Antenneneinheit genau eine Resonatorplatte und ge-
nau eine Grundplatte. Alternativ ist denkbar, dass die
Antenneneinheit mehr als eine Resonatorplatte umfasst,
wobei beispielsweise eine der Resonatorplatten oder
mehrere/alle Resonatorplatten jeweils eine Aussparung
begrenzen.
[0008] Unter "ein- und/oder ausgabespezifischen Be-
diensignalen" sollen insbesondere Bediensignale ver-
standen werden, welche spezifisch zu einer Art der Ein-
gabe und/oder Ausgabe durch das zumindest eine Be-
dienschnittstellenelement, insbesondere abhängig von
einer Ausgestaltung des Bedienschnittstellenelements,
über die Bedieneinheit erfasst, insbesondere eingege-
ben, und/oder ausgegeben werden können. Beispiels-
weise sind die ein- und/oder ausgabespezifischen Be-
diensignale als eine Betätigung eines als Touch-Sensor
oder als anderes Schaltelement ausgebildeten Bedien-
schnittstellenelements ausgebildet, wobei die Bedien-
signale insbesondere über einen booleschen Wert aus-
gewertet werden können. Die über die Antenneneinheit
übermittelbaren Bediensignale sind insbesondere als
wie auch immer geartete über Funkwellen übertragbare
elektronische Signale ausgebildet. Vorzugsweise sind
die ein- und/oder ausgabespezifischen Bediensignale
und/oder die über die Antenneneinheit übermittelbaren
Bediensignale zu einer Steuerung und/oder Regelung
der Benutzerschnittstellenvorrichtung, beispielsweise
der Antenneneinheit, des Geräts, insbesondere einer
Funktion des Geräts, und/oder zu einer Ausgabe eines
Betriebszustands der Benutzerschnittstellenvorrichtung
und/oder des Geräts, beispielsweise einer Temperatur
einer Funktionseinheit des Geräts o.dgl., vorgesehen.
[0009] Insbesondere sind/ist die Resonatorplatte

und/oder die Grundplatte aus einem Material ausgebil-
det, welches eine Permittivität von zumindest im Wesent-
lichen εr = 4 aufweist Bevorzugt sind/ist die Resonator-
platte und/oder die Grundplatte jeweils vollständig aus
Kupfer ausgebildet. Vorzugsweise weisen die Resona-
torplatte und die Grundplatte senkrecht zu der Haupter-
streckungsebene der Grundplatte und/oder der Resona-
torplatte einen minimalen Abstand zueinander von min-
destens 1,6 mm, vorzugsweise mindestens 1,8 mm und
bevorzugt mindestens 2 mm, auf. Vorzugsweise wei-
sen/weist die Resonatorplatte und/oder die Grundplatte,
insbesondere senkrecht zu der Haupterstreckungsebe-
ne der Grundplatte und/oder der Resonatorplatte, jeweils
eine Dicke von mindestens 0,5 mm, vorzugsweise min-
destens 1 mm und bevorzugt mindestens 1,4 mm, auf.
Vorzugsweise sind die Resonatorplatte und die Grund-
platte derart ausgebildet und angeordnet, dass die An-
tenneneinheit eine Abstrahlfrequenz von mehr als 1
MHz, vorzugsweise mehr als 200 MHz und bevorzugt
von mehr als 800 MHz, aufweist.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Benutzerschnittstellenvorrichtung kann vorteilhafter-
weise eine Funktionalität einer Antenne in einer metalli-
schen Umgebung, beispielsweise als Bauteil in Großge-
räten wie Thermo-Anlagen o.dgl., mit einer Funktionalität
einer Touch-Bedieneinheit beziehungsweise einer Sen-
sor-Aktor-Einheit ergänzt werden. Es kann ein vorteilhaft
geringer Platzbedarf der Benutzerschnittstellenvorrich-
tung für Bedienung und drahtlose Kommunikation des
Geräts erreicht werden, insbesondere in Umgebungen
mit viel Bauteilen aus Metall. Es kann eine vorteilhaft
einfache und kompakte Integration von Bedieneinheiten
zur händigen Bedienung des Geräts, zur Anzeige von
Informationen, zu einer Gesichts- oder Gestenerfassung
usw. mit der Antenne ermöglicht werden. Vorzugsweise
kann eine kombinierte Vorrichtung zum händigen Bedie-
nen des Geräts und einer drahtlosen Verbindung des
Geräts mit einem externen System ermöglicht werden,
ohne eine Funktionalität, insbesondere eine Signalstärke
und/oder Signalqualität, der Antenne wesentlich zu re-
duzieren.
[0011] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Grundplatte die zumindest eine Aussparung in der Haup-
terstreckungsebene der Grundplatte vollständig be-
grenzt und dass die Resonatorplatte die zumindest eine
Aussparung in der Haupterstreckungsebene der Reso-
natorplatte vollständig begrenzt. Es kann eine äußere
Geometrie der Grundplatte und der Resonatorplatte vor-
teilhaft erhalten werden, wodurch insbesondere eine Ab-
strahlcharakteristik der Antenne durch die Aussparun-
gen vorteilhaft wenig beeinflusst wird. Es kann trotz der
Aussparungen eine vorteilhaft hohe Funktionalität, ins-
besondere eine Signalstärke und/oder Signalqualität,
der Antenne gewährleistet werden. Vorzugsweise um-
schließt die Resonatorplatte in einer parallel zur Haup-
terstreckungsebene der Resonatorplatte ausgerichteten
Schnittebene der Resonatorplatte betrachtet eine durch
die Resonatorplatte begrenzte Aussparung von jedem
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Punkt innerhalb der Aussparung aus betrachtet vollstän-
dig. Bevorzugt umschließt die Grundplatte in einer par-
allel zur Haupterstreckungsebene der Grundplatte aus-
gerichteten Schnittebene der Grundplatte betrachtet ei-
ne durch die Grundplatte begrenzte Aussparung von je-
dem Punkt innerhalb der Aussparung aus betrachtet voll-
ständig. Bevorzugt sind von der Resonatorplatte be-
grenzte Aussparungen senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Resonatorplatte betrachtet beabstan-
det von Außenkanten der Resonatorplatte angeordnet.
Vorzugsweise sind von der Grundplatte begrenzte Aus-
sparungen senkrecht zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte betrachtet beabstandet von Außenkanten
der Grundplatte angeordnet.
[0012] Zudem wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Bedienschnittstellenelement in und/oder an zu-
mindest einer der Aussparungen beabstandet von der
Grundplatte und der Resonatorplatte, insbesondere die
Aussparungen begrenzenden Innenflächen der Grund-
platte und der Resonatorplatte, angeordnet ist. Es kann
vorteilhaft eine elektrische Isolierung des Bedienschnitt-
stellenelements von der Grundplatte und der Resonator-
platte erreicht werden. Es kann eine ungewollte Beein-
trächtigung einer Funktionalität der Antenne durch das
Bedienschnittstellenelement vorteilhaft verhindert wer-
den. Insbesondere kann eine Störung des Bedienschnitt-
stellenelements durch eine Anregung über die Grund-
platte und/oder die Resonatorplatte vorteilhaft verhindert
werden. Vorzugsweise ist das zumindest eine Bedien-
schnittstellenelement beabstandet von der Resonator-
platte angeordnet. Bevorzugt ist das zumindest eine Be-
dienschnittstellenelement beabstandet von der Grund-
platte angeordnet. Hierbei soll nicht ausgeschlossen
werden, dass das zumindest eine Bedienschnittstellen-
element über zumindest eine andere, insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen nicht-leitende, Baueinheit der
Benutzerschnittstellenvorrichtung indirekt an der Reso-
natorplatte und/oder der Grundplatte angeordnet ist. Be-
vorzugterweise ist das zumindest eine Bedienschnittstel-
lenelement nicht direkt an der Resonatorplatte und/oder
der Grundplatte angeordnet. Vorzugsweise ist das zu-
mindest eine Bedienschnittstellenelement elektrisch iso-
liert von der Resonatorplatte und/oder der Grundplatte
ausgebildet. Insbesondere ist das zumindest eine Be-
dienschnittstellenelement senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet vollständig innerhalb einer Aussparung
und beabstandet von der Grundplatte und/oder der Re-
sonatorplatte angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist
denkbar, dass die Antenneneinheit und/oder die Bedie-
neinheit zumindest ein Isolierelement zu einer elektri-
schen Isolierung des Bedienschnittstellenelements und
der Resonatorplatte und/oder der Grundplatte umfasst,
welches insbesondere zumindest teilweise innerhalb ei-
ner durch die Resonatorplatte und/oder die Grundplatte
begrenzten Aussparung angeordnet ist.
[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Benutzer-
schnittstellenvorrichtung zumindest eine Elektronikein-

heit zu einer Versorgung, Auswertung und/oder Ansteu-
erung der Bedieneinheit und der Antenneneinheit um-
fasst, wobei die Elektronikeinheit an einer der Resona-
torplatte abgewandten Seite der Grundplatte an der
Grundplatte angeordnet ist. Es kann eine vorteilhaft kom-
pakte Ausgestaltung der Benutzerschnittstellenvorrich-
tung ermöglicht werden. Es kann eine vorteilhaft geringe
Anzahl an verschiedenen Bauteilen der Benutzerschnitt-
stellenvorrichtung erreicht werden, insbesondere da die
Bedieneinheit und die Antenne zusammen über eine ein-
zelne Elektronikeinheit versorgt, ausgewertet und/oder
gesteuert werden können. Unter einer "Elektronikeinheit"
soll insbesondere eine Einheit mit einer, beispielsweise
als FPGA, als Mikrocontroller oder als Prozessor ausge-
bildeten, Recheneinheit und mit einer, beispielsweise als
Datenträger, als physischer Speicher o.dgl. ausgebilde-
ten, Speichereinheit sowie mit einem in der Speicherein-
heit gespeicherten Betriebsprogramm verstanden wer-
den. Vorzugsweise ist die Elektronikeinheit als zumin-
dest eine, insbesondere genau eine, bestückte Elektro-
nikplatine oder eine bestückte Flex-Platine ausgebildet.
Es sind aber auch andere Ausgestaltungen der Elektro-
nikeinheit denkbar. Insbesondere umfasst die Elektroni-
keinheit zumindest ein Leiterelement, insbesondere eine
Vielzahl von Leiterelementen. Vorzugsweise ist die Elek-
tronikeinheit an der Grundplatte angeordnet. Alternativ
ist denkbar, dass die Benutzerschnittstellenvorrichtung
eine Elektronikeinheit zu einer Versorgung, Auswertung
und/oder Ansteuerung der Bedieneinheit und der Anten-
neneinheit umfasst, welche beabstandet von der Grund-
platte und/oder der Resonatorplatte, insbesondere inner-
halb des Geräts, angeordnet ist und vorzugsweise ledig-
lich elektrisch und/oder elektronisch mit der Grundplatte
und/oder der Resonatorplatte verbunden ist. Vorzugs-
weise ist die Elektronikeinheit dazu eingerichtet, eine
Leistung zum Übertragen der Bediensignale über die An-
tenneneinheit zwischen der Grundplatte und der Reso-
natorplatte einzuspeisen. Unter "eingerichtet" soll insbe-
sondere speziell programmiert, speziell ausgelegt
und/oder speziell ausgestattet verstanden werden. Dar-
unter, dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion ein-
gerichtet ist, soll insbesondere verstanden werden, dass
das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest einem
Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder
ausführt. Bevorzugt umfasst die Benutzerschnittstellen-
vorrichtung, insbesondere die Antenneneinheit und/oder
die Elektronikeinheit, zumindest ein Einspeiseelement,
welches insbesondere zumindest teilweise zwischen der
Grundplatte und der Resonatorplatte angeordnet ist. Bei-
spielsweise ist das Einspeiseelement als ein Draht, ein
Kontaktblättchen o.dgl. ausgebildet. Es ist auch denkbar,
dass das Einspeiseelement seitlich mit der Resonator-
platte verbunden ist. Alternativ oder zusätzlich ist denk-
bar, dass die Benutzerschnittstellenvorrichtung, insbe-
sondere die Antenneneinheit und/oder die Elektronikein-
heit, mehr als ein Einspeiseelement, beispielsweise ge-
naue zwei Einspeiseelemente umfasst. Bevorzugt be-
grenzt die Grundplatte zumindest eine Durchführung,
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wobei sich das zumindest eine Einspeiseelement von
der Elektronikeinheit durch die Durchführung erstreckt.
Insbesondere ist die Elektronikeinheit dazu eingerichtet,
über die Antenneneinheit zu übermittelnde oder empfan-
gene Bediensignale zu verarbeiten, zu interpretieren
und/oder umzuwandeln, vorzugsweise zu einer Steue-
rung des Geräts oder zu einer Ausgabe eines Betriebs-
zustands des Geräts, beispielsweise einer Angabe einer
Betriebstemperatur, einem Übermitteln eines Fehler-
codes o.dgl. Vorzugsweise ist die Elektronikeinheit dazu
eingerichtet, das zumindest eine Bedienschnittstellene-
lement mit elektrischer Energie zu versorgen. Insbeson-
dere ist die Elektronikeinheit dazu eingerichtet, über das
zumindest eine Bedienschnittstellenelement auszuge-
bende, zu empfangende und/oder über ein Betätigen des
Bedienschnittstellenelements auszulösende Bediensig-
nale zu verarbeiten, zu interpretieren und/oder umzu-
wandeln. Insbesondere in einer Ausgestaltung des Be-
dienschnittstellenelements als ein Touch-Bedienele-
ment, ist die Elektronikeinheit beispielsweise dazu ein-
gerichtet, bei einem Betätigen des Bedienschnittstellen-
elements zumindest ein Bediensignal zu einem Steuern
des Geräts, der Antenneneinheit und/oder eines anderen
Bedienschnittstellenelements der Bedieneinheit auszu-
geben und/oder zu übertragen. Insbesondere in einer
Ausgestaltung des Bedienschnittstellenelements als ein
Display, ist die Elektronikeinheit beispielsweise dazu ein-
gerichtet, zumindest eine Information zu einem Betriebs-
zustand des Geräts, der Antenneneinheit und/oder eines
anderen Bedienschnittstellenelements in ein Bediensig-
nal zu einer Ausgabe an einen Benutzer über das Be-
dienschnittstellenelement umzuwandeln.
[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass sich
die Aussparungen entlang einer zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte und/oder der Resonatorplatte ausgerichte-
ten Achse aneinander von einer der Grundplatte abge-
wandten Außenseite der Resonatorplatte zumindest bis
zur Elektronikeinheit erstrecken, wobei das zumindest
eine Bedienschnittstellenelement an der Elektronikein-
heit angeordnet und/oder mit der Elektronikeinheit ver-
bunden ist. Es kann vorteilhaft eine durchgängige Aus-
nehmung für einen Zugang zu dem Bedienschnittstellen-
element ermöglicht werden. Es kann eine vorteilhaft ho-
he Flexibilität bei einer Ausgestaltung des Bedienschnitt-
stellenelements erreicht werden. Insbesondere kann das
Bedienschnittstellenelement innerhalb der Aussparun-
gen angeordnet werden, wodurch eine vorteilhaft kom-
pakte Ausgestaltung der Benutzerschnittstellenvorrich-
tung erreicht werden kann. Bevorzugt kann das Bedien-
schnittstellenelement vorteilhaft direkt an der Elektroni-
keinheit angeordnet werden. Vorzugsweise ist zwischen
der Grundplatte und der Resonatorplatte zumindest ein
Zwischenraum angeordnet. Bevorzugt erstrecken sich
die Aussparungen entlang einer zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte und/oder der Resonatorplatte ausgerichte-
ten Achse über den Zwischenraum aneinander von einer

der Grundplatte abgewandten Außenseite der Resona-
torplatte zumindest bis zur Elektronikeinheit. Vorzugs-
weise verbindet der Zwischenraum die Aussparungen.
Insbesondere ist der Zwischenraum mit Luft oder einem
anderen Gas gefüllt. Es ist denkbar, dass die Elektroni-
keinheit ebenfalls Aussparungen begrenzt, welche ins-
besondere zu den durch die Grundplatte und die Reso-
natorplatte begrenzten Aussparungen senkrecht zu ei-
ner Haupterstreckungsebene der Grundplatte und/oder
der Resonatorplatte betrachtet zumindest teilweise über-
einander, insbesondere zumindest im Wesentlichen de-
ckungsgleich, angeordnet sind. Vorzugsweise ist das
Bedienschnittstellenelement an der Elektronikeinheit fi-
xiert. Bevorzugt ist das zumindest eine Bedienschnitt-
stellenelement elektrisch und/oder elektronisch mit der
Elektronikeinheit verbunden. Bevorzugt ist das Bedien-
schnittstellenelement zumindest teilweise in einer von
der Elektronikeinheit begrenzten Aussparung angeord-
net.
[0015] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Bedie-
neinheit, die Elektronikeinheit und die Antenneneinheit
zusammen als ein Mehrschichtensystem ausgebildet
sind, wobei die Grundplatte und die Resonatorplatte je-
weils eine einzelne Schicht ausbilden, wobei die Elektro-
nikeinheit als zumindest eine Schicht ausgebildet ist. Es
kann eine vorteilhaft einteilige Ausgestaltung der Benut-
zerschnittstellenvorrichtung zu einer Montage in dem
Gerät erreicht werden. Es kann eine vorteilhaft hohe Mo-
dularität der Benutzerschnittstellenvorrichtung erreicht
werden. Es kann eine vorteilhaft einfache und schnelle
Montage und/oder Demontage der Benutzerschnittstel-
lenvorrichtung erreicht werden. Bevorzugt können Feh-
ler bei einer Montage der Benutzerschnittstellenvorrich-
tung in dem Gerät vorteilhaft verhindert werden. Vor-
zugsweise bildet die Elektronikeinheit mehr als eine
Schicht aus, welche insbesondere jeweils eine maximale
Schichtdicke von höchstens 300 mm, vorzugsweise
höchstens 200 mm und bevorzugt höchstens 100 mm,
aufweisen. Bevorzugt umfasst die Elektronikeinheit zu-
mindest eine Komponentenschicht, welche insbesonde-
re alle Hauptfunktionen der Elektronikeinheit zur Versor-
gung, Auswertung und/oder Ansteuerung der Bedienein-
heit und der Antenneneinheit umfasst. Insbesondere um-
fasst die Elektronikeinheit zumindest eine Leiterschicht,
welche dazu vorgesehen ist, die Komponentenschicht
über Leiterbahnen mit der Grundplatte, der Resonator-
platte, dem Einspeiseelement und/oder dem zumindest
einen Bedienschnittstellenelement zu verbinden. Es ist
denkbar, dass die Elektronikeinheit eine Komponenten-
schicht zur Versorgung, Auswertung und/oder Ansteue-
rung der Bedieneinheit und eine Komponentenschicht
zur Versorgung, Auswertung und/oder Ansteuerung der
Antenneneinheit umfasst. Vorzugsweise ist die Benut-
zerschnittstellenvorrichtung aus mindestens 6 Schichten
ausgebildet, wobei insbesondere zumindest die Reso-
natorplatte, die Grundplatte und der Zwischenraum je-
weils eine Schicht ausbildet und/oder die Elektronikein-
heit zumindest zwei Schichten ausbildet. Insbesondere
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liegen einzelne Schichten des Mehrschichtensystems
zumindest teilweise, insbesondere zumindest größten-
teils flächig aneinander an. Insbesondere sind Haupter-
streckungsebenen der einzelnen Schichten des Mehr-
schichtensystems zumindest im Wesentlichen parallel
zueinander angeordnet. Alternativ ist denkbar, dass die
Bedieneinheit und die Antenneneinheit als ein Mehr-
schichtensystem ausgebildet sind, wobei insbesondere
die Elektronikeinheit separat ausgebildet ist.
[0016] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Resona-
torplatte zumindest im Wesentlichen parallel zur Haup-
terstreckungsebene der Resonatorplatte eine maximale
Quererstreckung von mindestens 3 cm, vorzugsweise
mindestens 5 cm und bevorzugt mindestens 7 cm, auf-
weist. Es kann eine vorteilhaft große Ausgestaltung der
Aussparung ermöglicht werden, ohne eine Abstrahlcha-
rakteristik der Antenne wesentlich zu beeinträchtigen. Es
kann eine vorteilhaft hohe Flexibilität bei einer Ausge-
staltung des Bedienschnittstellenelements ermöglicht
werden, beispielsweise als ein Display, als eine Kamera,
als ein Touch-Sensor, insbesondere eine Touch-Feder
o.dgl. Es kann vorteilhaft ein gängiger Frequenz- bzw.
Wellenlängenbereich für die Übertragung von Daten
über die Antenne ermöglicht werden. Insbesondere er-
streckt sich die maximale Quererstreckung der Resona-
torplatte parallel zur Haupterstreckungsebene der Reso-
natorplatte. Bevorzugt beträgt eine senkrecht zur maxi-
malen Quererstreckung der Resonatorplatte und parallel
zur Haupterstreckungsebene der Resonatorplatte aus-
gerichtete maximale Erstreckung der Resonatorplatte
mindestens 3 cm, vorzugsweise mindestens 5 cm und
bevorzugt mindestens 7 cm. Insbesondere ist die Reso-
natorplatte in der Haupterstreckungsebene der Resona-
torplatte betrachtet zumindest im Wesentlichen rechte-
ckig ausgebildet. Insbesondere weist die Resonatorplat-
te eine zumindest im Wesentlichen rechteckige Grund-
fläche auf. Es ist denkbar, dass die Grundfläche der Re-
sonatorplatte quadratisch ausgebildet ist. Alternativ ist
denkbar, dass die Resonatorplatte eine zumindest im
Wesentlichen runde, insbesondere ellipsenflächenförmi-
ge oder kreisflächenförmige, Grundfläche aufweist. Ins-
besondere weist die Grundplatte eine Grundfläche auf,
welche zumindest größer ist als die Grundfläche der Re-
sonatorplatte. Bevorzugt weist die Grundplatte zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Haupterstreckungse-
bene der Grundplatte eine maximale Quererstreckung
von mindestens 4 cm, vorzugsweise mindestens 8 cm,
bevorzugt mindestens 12 cm und ganz besonders be-
vorzugt mindestens 14 cm, auf. Bevorzugt beträgt eine
senkrecht zur maximalen Quererstreckung der Grund-
platte und parallel zur Haupterstreckungsebene der
Grundplatte ausgerichtete maximale Erstreckung der
Grundplatte mindestens 4 cm, vorzugsweise mindestens
8 cm, bevorzugt mindestens 12 cm und ganz besonders
bevorzugt mindestens 14 cm. Insbesondere ist die
Grundplatte in der Haupterstreckungsebene der Grund-
platte betrachtet zumindest im Wesentlichen rechteckig
ausgebildet. Insbesondere weist die Grundplatte eine zu-

mindest im Wesentlichen rechteckige Grundfläche auf.
Es ist denkbar, dass die Grundfläche der Grundplatte
quadratisch ausgebildet ist. Vorzugsweise ist die Grund-
platte dazu vorgesehen, die Resonatorplatte von stören-
den Einflüssen, beispielsweise durch Störfelder oder
durch metallische Bauteile des Geräts oder in einer Um-
gebung, welche insbesondere von der Resonatorplatte
aus betrachtet hinter der Grundplatte angeordnet sind,
zumindest teilweise abzuschirmen. Bevorzugt weisen
die, insbesondere durch die Grundplatte, durch die Re-
sonatorplatte und/oder durch die Elektronikeinheit be-
grenzten, Aussparungen jeweils parallel zur Haupter-
streckungsebene der Grundplatte und/oder der Resona-
torplatte eine maximale Quererstreckung von mindes-
tens 8 mm, vorzugsweise mindestens 10 mm und bevor-
zugt mindestens 12 mm, auf. In einer bevorzugten Aus-
gestaltung weisen die Aussparungen jeweils eine kreis-
flächenförmige Grundfläche auf, deren Durchmesser
insbesondere mindestens 8 mm, vorzugsweise mindes-
tens 10 mm und bevorzugt mindestens 12 mm, beträgt.
Vorzugsweise beträgt eine maximale Quererstreckung
der einzelnen Aussparungen höchstens 30 mm, vor-
zugsweise höchstens 20 mm und bevorzugt höchstens
15 mm. Insbesondere entspricht eine maximale Höhe
der einzelnen Aussparungen jeweils einer Dicke der die
jeweilige Aussparung begrenzenden Resonatorplatte,
Grundplatte oder Elektronikeinheit. Vorzugsweise
sind/ist die durch die Resonatorplatte begrenzte(n) Aus-
sparung(en), insbesondere senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Resonatorplatte betrachtet, jeweils
vollständig in einem Randbereich der Resonatorplatte
angeordnet, welcher sich insbesondere innerhalb eines
maximalen Abstands von höchstens 30 mm, vorzugs-
weise höchstens 25 mm und bevorzugt höchstens 20
mm, von zumindest einer Außenkante der Resonator-
platte, insbesondere der Grundfläche der Resonatorplat-
te, erstreckt. Bevorzugt beträgt ein minimaler Abstand
der durch die Resonatorplatte begrenzten Ausspa-
rung(en) zu den Außenkanten der Resonatorplatte, ins-
besondere der Grundfläche der Resonatorplatte, insbe-
sondere senkrecht zur Haupterstreckungsebene der Re-
sonatorplatte betrachtet, mindestens 4 mm, vorzugswei-
se mindestens 6 mm und bevorzugt mindestens 8 mm.
Insbesondere beträgt ein Verhältnis zwischen einem mi-
nimalen Abstand der durch die Resonatorplatte begrenz-
ten Aussparung(en) zu einer Außenkante der Resona-
torplatte, insbesondere der Grundfläche der Resonator-
platte, und einer/der sich entlang der Außenkante erstre-
ckenden maximalen Quererstreckung der Resonator-
platte, insbesondere der Grundfläche der Resonatorplat-
te, mindestens 0,06, bevorzugt mindestens 0,07 und be-
vorzugt mindestens 0,075. Bevorzugt beträgt ein Flä-
cheninhalt der Grundfläche der durch die
Resonatorplatte begrenzten Aussparung(en) senkrecht
zur Haupterstreckungsebene der Resonatorplatte be-
trachtet jeweils höchstens 300 mm2, vorzugsweise
höchstens 200 mm2 und bevorzugt höchstens 120 mm2.
Es ist auch denkbar, dass die durch die Resonatorplatte
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begrenzten Aussparung(en) derart ausgebildet sind,
dass ein Verhältnis zwischen der Grundfläche der Reso-
natorplatte und einer Grundfläche jeweils einer der durch
die Resonatorplatte begrenzten Aussparung(en) min-
destens 75, vorzugsweise mindestens 78 und bevorzugt
mindestens 80, beträgt. Insbesondere umfassen/um-
fasst die Grundfläche(n) der Resonatorplatte und/oder
der Grundplatte jeweils Grundflächen der durch die Re-
sonatorplatte und/oder durch die Grundplatte begrenz-
ten Aussparungen.
[0017] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Re-
sonatorplatte und die Grundplatte jeweils eine Mehrzahl
von Aussparungen begrenzen, wobei jeweils eine durch
die Resonatorplatte begrenzte Aussparung und eine
durch die Grundplatte begrenzte Aussparung senkrecht
zu einer Haupterstreckungsebene der Grundplatte
und/oder der Resonatorplatte betrachtet zumindest teil-
weise, vorzugsweise zumindest im Wesentlichen de-
ckungsgleich, übereinander angeordnet sind, wobei die
Bedieneinheit eine Mehrzahl von Bedienschnittstellene-
lementen umfasst, die jeweils in und/oder an einer der
Aussparungen angeordnet sind, wobei die Aussparun-
gen auf der Grundplatte und der Resonatorplatte zumin-
dest im Wesentlichen gleichmäßig verteilt angeordnet
sind. Es kann vorteilhaft eine Integration von mehreren
Bedienschnittstellenelementen erreicht werden, ohne ei-
ne Funktionalität der Antenne wesentlich zu beeinträch-
tigen. Es ist denkbar, dass die Bedieneinheit voneinan-
der verschieden ausgebildete Bedienschnittstellenele-
mente umfasst, beispielsweise ein als optisches Ausga-
beelement, insbesondere als Display, ausgebildetes Be-
dienschnittstellenelement und beispielsweise drei als
Touch-Bedienelemente ausgebildete Bedienschnittstel-
lenelemente.
[0018] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Grund-
platte und die Resonatorplatte jeweils eine zumindest im
Wesentlichen rechteckige Grundfläche aufweisen, wo-
bei die Aussparungen senkrecht zu einer Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte betrachtet in einem zumindest im Wesentlichen
parallel zu Kanten, insbesondere den vorher genannten
Außenkanten, der Grundplatte und/oder der Resonator-
platte ausgerichteten periodischen Rastermuster ange-
ordnet sind. Es kann eine vorteilhafte Ausgestaltung ei-
ner Patch-Antenne mit mehreren Bedienschnittstellene-
lementen ermöglicht werden, insbesondere hinsichtlich
einer einfachen Fertigung der Benutzerschnittstellenvor-
richtung, insbesondere der Grundplatte und der Reso-
natorplatte und/oder hinsichtlich einer intuitiven Anord-
nung von Bedienschnittstellenelementen. Vorzugsweise
weisen durch die Resonatorplatte begrenzte Aussparun-
gen, insbesondere senkrecht zur Haupterstreckungse-
bene der Resonatorplatte betrachtet, jeweils einen zu-
mindest im Wesentlichen identischen minimalen Ab-
stand zu einer jeweils nächsten Außenkante der Reso-
natorplatte, insbesondere der Grundfläche der Resona-
torplatte, auf. Vorzugsweise weisen durch die Grundplat-
te begrenzte Aussparungen, insbesondere senkrecht zur

Haupterstreckungsebene der Grundplatte betrachtet, je-
weils einen zumindest im Wesentlichen identischen mi-
nimalen Abstand zu einer jeweils nächsten Außenkante
der Grundplatte, insbesondere der Grundfläche der
Grundplatte, auf.
[0019] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Benutzer-
schnittstellenvorrichtung zumindest ein zumindest im
Wesentlichen nicht-leitendes Bedienoberflächenele-
ment umfasst, welches beabstandet von der Resonator-
platte, insbesondere über die Grundplatte, an einer der
Grundplatte abgewandten Seite der Resonatorplatte an-
geordnet ist. Es kann vorteilhaft eine Abdeckung der An-
tenne und der Bedieneinheit ermöglicht werden, ohne
eine Abstrahlcharakteristik der Antenne wesentlich zu
beeinflussen. Es kann vorteilhaft ein Schutz vor Ver-
schmutzungen und/oder Beschädigungen ermöglicht
werden. Alternativ ist denkbar, dass die Resonatorplatte,
insbesondere über deren Resonatorfläche, auf das Be-
dienoberflächenelement geklebt ist. Unter "im Wesentli-
chen nicht-leitend" soll insbesondere ein Bauteil, insbe-
sondere das Bedienoberflächenelement, verstanden
werden, welches zumindest im Wesentlichen vollständig
aus einem Material/Materialien, besteht, welche(s), ins-
besondere bei einer Temperatur von 20°C bis 25°C, eine
elektrische Leitfähigkeit von höchstens 1·10-6 S/m, vor-
zugsweise höchstens 1·10-8 S/m und bevorzugt höchs-
tens 1·10-10 S/m, aufweist/aufweisen. Insbesondere um-
fasst die Benutzerschnittstellenvorrichtung zumindest
ein Stützelement, welches dazu vorgesehen ist, das Be-
dienoberflächenelement beabstandet von der Resona-
torplatte an der Antenneneinheit, insbesondere der
Grundplatte, der Elektronikeinheit und/oder einem Ge-
häuse der Benutzerschnittstellenvorrichtung zu fixieren,
insbesondere zu befestigen. In einer bevorzugten Aus-
gestaltung umfasst die Benutzerschnittstellenvorrich-
tung eine Mehrzahl von Stützelementen. In einer bevor-
zugten Ausgestaltung sind die Stützelemente an der
Grundplatte, insbesondere senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Grundplatte betrachtet in einem sich
über die Resonatorplatte hinaus erstreckenden Bereich
der Grundplatte, angeordnet. Beispielsweise ist das zu-
mindest eine Stützelement über eine Klebe- oder
Schraubverbindung mit dem Bedienoberflächenelement
und/oder der Grundplatte verbunden. Insbesondere ist
das zumindest eine Stützelement aus einem zumindest
im Wesentlichen nicht-leitenden Material ausgebildet.
Vorzugsweise beträgt ein senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene der Resonatorplatte ausgerichteter mini-
maler Abstand zwischen dem Bedienoberflächenele-
ment und der Resonatorplatte höchstens 2 mm, vorzugs-
weise höchstens 1,5 mm und bevorzugt höchstens 1 mm.
Es ist denkbar, dass das zumindest eine Bedienschnitt-
stellenelement an dem Bedienoberflächenelement an-
geordnet ist, insbesondere anliegt. Vorzugsweise ist das
zumindest eine Bedienschnittstellenelement dazu vor-
gesehen, durch das Bedienoberflächenelement mit ei-
nem Benutzer zu interagieren. Bevorzugt ist das zumin-
dest eine Bedienschnittstellenelement dazu vorgese-
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hen, Bediensignale durch das Bedienoberflächenele-
ment an einen Benutzer auszugeben und/oder Bedien-
signale eines Benutzers durch das Bedienoberflächen-
element zu erfassen, beispielsweise eine Berührung des
Bedienoberflächenelements in einem Bereich des Be-
dienschnittstellenelements durch den Benutzer und/oder
eine Geste oder ein Gesicht des Benutzers in einem Be-
reich vor dem Bedienoberflächenelement.
[0020] Außerdem wird ein Gerät, insbesondere ein
Thermo-Gerät, mit zumindest einer erfindungsgemäßen
Benutzerschnittstellenvorrichtung vorgeschlagen. Bei-
spielsweise ist das Gerät als eine Gastherme, als ein
Boiler, als ein Heizkessel, als eine Industriemaschine
o.dgl. ausgebildet. Vorzugsweise ist die Benutzerschnitt-
stellenvorrichtung zu einer Verwendung mit Geräten
ausgebildet, welche zu einem Großteil aus Metall bzw.
leitfähigen Materialien, beispielsweise in Form von Pum-
pen, Rohren, Brennkammern o.dgl., ausgebildet sind,
welche(s) insbesondere eine Funktionalität von üblichen
Antennen beeinflussen können.
[0021] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Geräts kann vorteilhafterweise eine Funktionalität
einer Antenne in einer metallischen Umgebung, bei-
spielsweise anderer Bauteile des Geräts, mit einer Funk-
tionalität einer Touch-Bedieneinheit beziehungsweise
einer Sensor-Aktor-Einheit ergänzt werden. Es kann ein
vorteilhaft geringer Platzbedarf der Benutzerschnittstel-
lenvorrichtung für Bedienung und drahtlose Kommuni-
kation des Geräts erreicht werden, insbesondere in ei-
nem Innenraum des Geräts. Es kann eine vorteilhaft ein-
fache und kompakte Integration von Bedieneinheiten zur
händigen Bedienung des Geräts, zur Anzeige von Infor-
mationen, zu einer Gesichts- oder Gestenerfassung usw.
mit der Antenne ermöglicht werden. Vorzugsweise kann
eine kombinierte Vorrichtung zum händigen Bedienen
des Geräts und einer drahtlosen Verbindung des Geräts
mit einem externen System ermöglicht werden, ohne ei-
ne Funktionalität, insbesondere eine Signalstärke
und/oder Signalqualität, der Antenne wesentlich zu re-
duzieren. Vorzugsweise kann ein vorteilhaft geringer
Platzbedarf für die Bedienung und drahtlose Kommuni-
kation des Geräts erreicht werden, wobei insbesondere
ein vorteilhaft großer Bereich für eine Anordnung von
anderen, insbesondere metallischen, Bauteilen des Ge-
räts ermöglicht wird. Vorzugsweise kann eine vorteilhaft
einfache und störungsarme Integration des Geräts in ei-
ne Industrie 4.0-Umgebung, ein IoT ("Internet of things"),
ein Smart-Home-System und/oder an das Internet er-
möglicht werden. Es kann eine Sichtbarkeit der Antenne
an dem Gerät von außen vorteilhaft reduziert werden.
[0022] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Gerät zu-
mindest eine Gehäuseeinheit umfasst, welche zumin-
dest eine zumindest im Wesentlichen nicht-leitende Au-
ßenwand umfasst, wobei die Benutzerschnittstellenvor-
richtung in einem Bereich der nicht-leitenden Außen-
wand an einer Innenseite der Gehäuseeinheit, insbeson-
dere der Außenwand, angeordnet ist, wobei vorzugswei-
se die Außenwand an einer der Grundplatte abgewand-

ten Seite der Resonatorplatte angeordnet ist. Es kann
vorteilhaft eine Abdeckung der Antenne und der Bedie-
neinheit ermöglicht werden, ohne eine Abstrahlcharak-
teristik der Antenne wesentlich zu beeinflussen. Es kann
vorteilhaft ein Schutz der Benutzerschnittstellenvorrich-
tung vor Verschmutzungen und/oder Beschädigungen
ermöglicht werden. Es kann ein vorteilhaft kleiner für eine
Anordnung der Benutzerschnittstellenvorrichtung zu be-
rücksichtigender Bereich einer Außenwand der Gehäu-
seeinheit erreicht werden. Bevorzugt kann eine vorteil-
haft flexible Ausgestaltung der Gehäuseeinheit des Ge-
räts ermöglicht werden. Es kann eine Sichtbarkeit der
Antenneneinheit an dem Gerät von außen vorteilhaft re-
duziert werden. Vorzugsweise ist die Benutzerschnitt-
stellenvorrichtung derart angeordnet, dass die Hauptab-
strahlrichtung der Antenneneinheit von der Resonator-
platte nach außen zu der Außenwand des Gehäuses hin
ausgerichtet ist. Vorzugsweise ist das Bedienoberflä-
chenelement an der Außenwand befestigt. Besonders
bevorzugt bildet das Bedienoberflächenelement die Au-
ßenwand zumindest teilweise aus und/oder ist einstückig
mit der Außenwand ausgebildet. Bevorzugt ist die Be-
nutzerschnittstellenvorrichtung, insbesondere über das
Bedienoberflächenelement und/oder die Grundplatte, an
der Außenwand befestigt. Es ist auch denkbar, dass die
Benutzerschnittstellenvorrichtung ein Befestigungsmit-
tel zur Befestigung an der Außenwand oder einem Stüt-
zelement des Geräts, beispielsweise einem Rahmen des
Geräts, welches insbesondere als Teil der Gehäuseein-
heit ausgebildet ist, aufweist.
[0023] Die erfindungsgemäße Benutzerschnittstellen-
vorrichtung und/oder das erfindungsgemäße Gerät sol-
len/soll hierbei nicht auf die oben beschriebene Anwen-
dung und Ausführungsform beschränkt sein. Insbeson-
dere können/kann die erfindungsgemäße Benutzer-
schnittstellenvorrichtung und/oder das erfindungsgemä-
ße Gerät zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen
Funktionsweise eine von einer hierin genannten Anzahl
von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten ab-
weichende Anzahl aufweisen. Zudem sollen bei den in
dieser Offenbarung angegebenen Wertebereichen auch
innerhalb der genannten Grenzen liegende Werte als of-
fenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Zeichnung

[0024] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Zusätzlich sind
alternative Ausgestaltungen in der Zeichnungsbeschrei-
bung erwähnt. Der Fachmann wird die Merkmale zweck-
mäßigerweise auch einzeln betrachten und zu sinnvollen
weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0025] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
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dungsgemäßen Geräts mit einer erfindungsge-
mäßen Benutzerschnittstellenvorrichtung von
außen,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Explosi-
onsskizze der erfindungsgemäßen Benutzer-
schnittstellenvorrichtung als eine Multilayer-
Platine,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Benutzerschnittstellenvorrichtung in
einer Draufsicht auf eine Resonatorplatte der
Benutzerschnittstellenvorrichtung und

Fig. 4 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Benutzerschnittstellenvorrichtung in
einer Seitenansicht.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0026] In Figur 1 ist ein als eine Gas-Therme ausge-
bildetes Gerät 10 mit einer Benutzerschnittstellenvorrich-
tung 12 gezeigt. Das Gerät 10 umfasst zumindest eine
Gehäuseeinheit 14 und zumindest eine Funktionseinheit
16, welche jeweils zumindest größtenteils aus einem Me-
tall ausgebildet sind. Die Funktionseinheit 16 ist insbe-
sondere als ein System aus Rohren, einem Gasbehälter,
einem Erwärmungsbehälter usw. ausgebildet. Die Ge-
häuseeinheit 14 umfasst eine zumindest im Wesentli-
chen nicht-leitende Außenwand 18, welche vorzugswei-
se an einer Front des Geräts 10 angeordnet ist. Die Au-
ßenwand 18 ist insbesondere aus einem Glas ausgebil-
det. Die Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 ist in einem
Bereich der Außenwand 18 an einer Innenseite der Ge-
häuseeinheit 14, insbesondere der Außenwand 18, an-
geordnet. Es sind auch andere Ausgestaltungen des Ge-
räts 10, insbesondere der Gehäuseeinheit 14 und/oder
der Funktionseinheit 16, denkbar, beispielsweise als ein
Boiler, als ein Heizkessel oder als eine andere, dem
Fachmann bekannte Industriemaschine o.dgl. Die Be-
nutzerschnittstellenvorrichtung 12 umfasst eine Bedie-
neinheit 20 zu einer Eingabe und Ausgabe von ein-
und/oder ausgabespezifischen Bediensignalen 22, und
eine als Patch-Antenne ausgebildete Antenneneinheit
24 zu einer drahtlosen Übertragung von Bediensignalen
26. Die Antenneneinheit 24 umfasst eine Grundplatte 28
und eine Resonatorplatte 30, die beabstandet und par-
allel zueinander angeordnet sind. Die Bedieneinheit 20
ist zumindest teilweise als ein Touch-Bedienfeld ausge-
bildet und umfasst zwei als Touch-Bedienelemente, ins-
besondere Touch-Springs oder Touch-Foils, ausgebil-
dete Bedienschnittstellenelemente 32. Die Bedienein-
heit 20 umfasst ein weiteres Bedienschnittstellenelement
34, welches als ein Anzeigeelement, insbesondere ein
Display, ausgebildet ist. Die Bedieneinheit 20 umfasst
ein anderes Bedienschnittstellenelement 36, welches als
eine Kamera zur Gesichts- und/oder Gestenerfassung
eines Benutzers 37 in einem Erfassungsbereich des an-
deren Bedienschnittstellenelements 36 ausgebildet ist.
Es sind auch andere Ausgestaltungen der Bedieneinheit
20 denkbar, beispielsweise mit einer von Vier verschie-

denen Anzahl an Bedienschnittstellenelementen 32, 34,
36, mit einer anderen Ausgestaltung der einzelnen Be-
dienschnittstellenelemente 32, 34, 36 o.dgl.
[0027] Die Grundplatte 28 und die Resonatorplatte 30
begrenzen jeweils vier Aussparungen 38, 40, 42, welche
senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene 44, 46 der
Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30 (siehe
Figur 2) betrachtet zumindest im Wesentlichen de-
ckungsgleich übereinander angeordnet sind. Die Aus-
sparungen 38, 40 erstrecken sich jeweils über eine voll-
ständige Dicke der Resonatorplatte 30 oder der Grund-
platte 28. Die Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36
der Bedieneinheit 20, insbesondere die zwei Bedien-
schnittstellenelemente 32, das weitere Bedienschnitt-
stellenelement 34 und das andere Bedienschnittstellen-
element 36, sind jeweils zumindest teilweise, insbeson-
dere zumindest größtenteils, in und/oder an zumindest
einer der Aussparungen 38, 40 angeordnet. Die Außen-
wand 18 ist beabstandet von der Resonatorplatte 30 an
einer der Grundplatte 28 abgewandten Seite der Reso-
natorplatte 30 angeordnet.
[0028] Die Resonatorplatte 30 und die Grundplatte 28
sind jeweils aus Kupfer ausgebildet und weisen jeweils
eine Permittivität von zumindest im Wesentlichen εr = 4
auf. Vorzugsweise sind die Resonatorplatte 30 und die
Grundplatte 28 derart ausgebildet und/oder angeordnet,
dass die Antenneneinheit 24 eine Abstrahlfrequenz von
mehr als 1 MHz, vorzugsweise mehr als 200 MHz, be-
vorzugt von mehr als 800 MHz und ganz besonders be-
vorzugt von zumindest im Wesentlichen 868 MHz, auf-
weist. Vorzugsweise weist die Antenneneinheit 24 eine
Hauptabstrahlrichtung 48 auf, welche insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zur Außenwand 18
bzw. einer Haupterstreckungsebene 44 der Resonator-
platte 30 ausgerichtet ist. Vorzugsweise ist die Anten-
neneinheit 24 zu einer Übertragung von elektronischen
Daten, insbesondere Bediensignalen 26, zwischen dem
Gerät 10, insbesondere der Benutzerschnittstellenvor-
richtung 12, und einem externen Gerät 50, beispielswei-
se einem Smart-Home-System, einem Smartphone, ei-
ner Fernbedienung für das Gerät 10 o.dgl. eingerichtet.
Vorzugsweise ist die Bedieneinheit 20 zu einer direkten
Interaktion mit einem Benutzer 37 vorgesehen, wobei
sich der Benutzer 37 insbesondere in einer Umgebung
des Geräts 10 aufhält. Es sind aber auch andere Ausge-
staltungen der Antenneneinheit 24 der Benutzerschnitt-
stellenvorrichtung 12 denkbar, beispielsweise mit einer
verschiedenen Anzahl von Aussparungen 38, 40, 42 für
die Bedieneinheit 20, mit mehr als einer Resonatorplatte
30 o.dgl. Insbesondere ist die Benutzerschnittstellenvor-
richtung 12 dazu vorgesehen, zumindest eine Funktion
des Geräts 10, insbesondere der Funktionseinheit 16, in
Abhängigkeit von über die Bedieneinheit 20 und/oder die
Antenneneinheit 24 erfassten und/oder empfangenen
Bediensignalen 22, 26 zu steuern und/oder zu regeln.
Bevorzugt ist die Benutzerschnittstellenvorrichtung 12
dazu vorgesehen, Bediensignale 22, 26 in Abhängigkeit
von zumindest einer Funktion und/oder eines Betriebs-
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zustands des Geräts 10, insbesondere der Funktions-
einheit 16, über die Bedieneinheit 20 und/oder die An-
tenneneinheit 24 auszugeben. Vorzugsweise erstreckt
sich ein Abstrahlbereich der Antenneneinheit 24 glo-
cken- oder kegelförmig von der Resonatorplatte 30 in die
Hauptabstrahlrichtung 48. Vorzugsweise erstreckt sich
der Abstrahlbereich der Antenneneinheit 24 zumindest
größtenteils von der Haupterstreckungsebene 44 der
Resonatorplatte 30 aus zu einer in die Hauptabstrahl-
richtung 48 zeigenden Seite.
[0029] In Figur 2 ist eine schematische Explosionsskiz-
ze der Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 gezeigt. Die
Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 umfasst eine Elek-
tronikeinheit 52 zu einer Versorgung, Auswertung
und/oder Ansteuerung der Bedieneinheit 20 und der An-
tenneneinheit 24. Insbesondere ist die Elektronikeinheit
52 über eine Energieversorgung des Geräts 10 mit einem
Energieversorgungsnetz verbunden. Es ist aber auch
denkbar, dass die Elektronikeinheit 52 autark oder mit
einem eigenen Netzanschluss ausgebildet ist. Die Elek-
tronikeinheit 52 ist an einer der Resonatorplatte 30 ab-
gewandten Seite der Grundplatte 28 an der Grundplatte
28 angeordnet. Die Benutzerschnittstellenvorrichtung
12, insbesondere die Bedieneinheit 20, die Antennen-
einheit 24 und die Elektronikeinheit 52, sind zusammen
als ein Mehrschichtensystem ausgebildet, wobei die
Grundplatte 28 und die Resonatorplatte 30 jeweils eine
einzelne Schicht ausbilden. Die Elektronikeinheit 52 bil-
det zwei Schichten 54, 56 aus, insbesondere eine Kom-
ponentenschicht 56 und eine Leiterschicht 54. Die Lei-
terschicht 56 umfasst eine Vielzahl von Leiterbahnen zur
Verbindung von elektrischen und/oder elektronischen
Komponenten der Benutzerschnittstellenvorrichtung 12.
Insbesondere sind die einzelnen Schichten 54, 56 der
Elektronikeinheit 52 jeweils als Flex-Platinen ausgebil-
det. Die Elektronikeinheit 52, insbesondere die Schich-
ten 54, 56 der Elektronikeinheit 52, begrenzen jeweils
Aussparungen 42, welche insbesondere senkrecht zur
Haupterstreckungsebene 44 der Resonatorplatte 30 be-
trachtet jeweils zumindest im Wesentlichen deckungs-
gleich mit einer der durch die Resonatorplatte 30 be-
grenzten Aussparungen 38 und mit einer der durch die
Grundplatte 28 begrenzten Aussparungen 40 überein-
ander angeordnet sind. Insbesondere sind die durch die
Elektronikeinheit 52 begrenzten Aussparungen 42 senk-
recht zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplat-
te 28 und/oder der Resonatorplatte 30 betrachtet jeweils
zumindest im Wesentlichen identisch zu den einzelnen
durch die Resonatorplatte 30 begrenzten Aussparungen
38 und den einzelnen durch die Grundplatte 28 begrenz-
ten Aussparungen 40 ausgebildet. Es sind auch alterna-
tive Ausgestaltungen der Elektronikeinheit 52 denkbar,
insbesondere ohne Aussparungen 42, wobei beispiels-
weise die Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36 je-
weils auf der Elektronikeinheit 52 auf- bzw. anliegen.
[0030] Die Benutzerschnittstellenvorrichtung 12, ins-
besondere die Antenneneinheit 24 und/oder die Elektro-
nikeinheit 52, umfasst ein Einspeiseelement 58, welches

insbesondere zumindest teilweise zwischen der Grund-
platte 28 und der Resonatorplatte 30 angeordnet ist. Das
Einspeiseelement 58 ist als ein Draht ausgebildet. Es
sind aber auch andere Ausgestaltungen des Einspeise-
elements 58 denkbar sowie Ausgestaltungen der Benut-
zerschnittstellenvorrichtung 12 mit mehr als einem Ein-
speiseelement 58. Die Grundplatte 28 und die Elektro-
nikeinheit 52 begrenzen eine Durchführung 60, wobei
sich das Einspeiseelement 58 von der Elektronikeinheit
52 durch die Durchführung 60 erstreckt. Vorzugsweise
ist die Elektronikeinheit 52 dazu eingerichtet, die Anten-
neneinheit 24 und die Bedieneinheit 20, insbesondere
die Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36, mit elektri-
scher Energie zu versorgen.
[0031] Die Grundplatte 28 und die Resonatorplatte 30
sind jeweils plattenförmig ausgebildet, wobei insbeson-
dere jeweils zwei größte Außenflächen 62 der Grund-
platte 28 und der Resonatorplatte 30 jeweils zumindest
im Wesentlichen ebenflächig und parallel zueinander
ausgebildet sind. Die Grundplatte 28 begrenzt die durch
die Grundplatte 28 begrenzten Aussparungen 40 in der
Haupterstreckungsebene 46 der Grundplatte 28 voll-
ständig. Die Resonatorplatte 30 begrenzt die durch die
Resonatorplatte 30 begrenzten Aussparungen 38 in der
Haupterstreckungsebene 44 der Resonatorplatte 30 voll-
ständig. Bevorzugt sind von der Resonatorplatte 30 be-
grenzte Aussparungen 38 senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene 44 der Resonatorplatte 30 betrachtet be-
abstandet von Außenkanten 64 der Resonatorplatte 30
angeordnet. Vorzugsweise sind von der Grundplatte 28
begrenzte Aussparungen 40 senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene 46 der Grundplatte 28 betrachtet beab-
standet von Außenkanten 66 der Grundplatte 28 ange-
ordnet.
[0032] Die durch die Grundplatte 28 und die Resona-
torplatte 30 begrenzten Aussparungen 38, 40 sind auf
der Grundplatte 28 und der Resonatorplatte 30 zumin-
dest im Wesentlichen gleichmäßig verteilt angeordnet.
Die Aussparungen 38, 40, 42 weisen jeweils senkrecht
zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 betrachtet eine runde,
insbesondere kreisflächenförmige, Querschnittsfläche
auf, welche sich insbesondere zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der
Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30 er-
streckt. Die von der Grundplatte 28 begrenzten Ausspa-
rungen 40 und die von der Resonatorplatte 30 begrenz-
ten Aussparungen 38 sind jeweils senkrecht zur Haup-
terstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28 und/oder
der Resonatorplatte 30 betrachtet und/oder entlang einer
senkrecht zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der
Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30 ausge-
richteten Achse betrachtet hintereinander bzw. aufein-
ander angeordnet. Die von der Grundplatte 28 begrenz-
ten Aussparungen 40 und die von der Resonatorplatte
30 begrenzten Aussparungen 38 sind jeweils senkrecht
zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 betrachtet und/oder
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entlang einer senkrecht zur Haupterstreckungsebene
44, 46 der Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte
30 ausgerichteten Achse betrachtet derart angeordnet,
dass sich Querschnittsflächen der einzelnen von der
Grundplatte 28 begrenzten Aussparungen 40 und der
einzelnen von der Resonatorplatte 30 begrenzten Aus-
sparungen 38 entlang der senkrecht zur Haupterstre-
ckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28 und/oder der
Resonatorplatte 30 ausgerichteten Achse betrachtet in
Form und Größe gleichen, wobei sich vorzugsweise die
Querschnittsflächen von jeweils zwei der einzelnen Aus-
sparungen 38, 40, 42 um höchstens 8 %, vorzugsweise
höchstens 5 % und bevorzugt höchstens 3 %, eines mitt-
leren Flächeninhalts der Querschnittsflächen unter-
scheiden. Bevorzugt weisen die Aussparungen 38, 40
jeweils entlang einer vollständigen Dicke 68, 70 der Re-
sonatorplatte 30 oder der Grundplatte 28 (siehe Figur 4)
eine zumindest im Wesentlichen identische Quer-
schnittsfläche auf. Die Grundplatte 28 und die Resona-
torplatte 30 weisen jeweils eine zumindest im Wesentli-
chen rechteckige Grundfläche 72, 74 auf, welche insbe-
sondere jeweils parallel zur Haupterstreckungsebene
44, 46 der Grundplatte 28 oder der Resonatorplatte 30
ausgebildet ist. Die Aussparungen 38, 40 sind senkrecht
zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 betrachtet auf der
Grundplatte 28 und der Resonatorplatte 30 in einem zu-
mindest im Wesentlichen parallel zu Außenkanten 64,
66 der Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30
ausgerichteten periodischen Rastermuster angeordnet.
[0033] Die Aussparungen 38, 40 erstrecken sich ent-
lang einer zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 ausgerichteten Achse
aneinander von einer der Grundplatte 28 abgewandten
Außenseite der Resonatorplatte 30 zumindest bis zur
Elektronikeinheit 52 (vgl. auch Figur 4). Die Bedien-
schnittstellenelemente 32, 34, 36 der Bedieneinheit 20,
insbesondere die zwei Bedienschnittstellenelemente 32,
das weitere Bedienschnittstellenelement 34 und das an-
dere Bedienschnittstellenelement 36, sind, insbesonde-
re in einem montierten Zustand der Benutzerschnittstel-
lenvorrichtung 12, jeweils an der Elektronikeinheit 52 an-
geordnet und/oder mit der Elektronikeinheit 52 verbun-
den.
[0034] In Figur 3 ist eine schematische Draufsicht der
Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 gezeigt, insbeson-
dere gegen die Hauptabstrahlrichtung 48 der Antennen-
einheit 24. Insbesondere erstrecken sich die Haupter-
streckungsebenen 44, 46 der Grundplatte 28 und der
Resonatorplatte 30 parallel zur Bildebene der Figur 3.
Insbesondere ist die Elektronikeinheit 52 in Figur 3 voll-
ständig hinter der Grundplatte 28 angeordnet. Die Be-
dienschnittstellenelemente 32, 34, 36 der Bedieneinheit
20, insbesondere die zwei Bedienschnittstellenelemente
32, das weitere Bedienschnittstellenelement 34 und das
andere Bedienschnittstellenelement 36, sind jeweils in
und/oder an einer der Aussparungen 38, 40, 42 beab-

standet von der Grundplatte 28 und der Resonatorplatte
30, insbesondere die Aussparungen 38, 40 begrenzen-
den Innenflächen 76 der Grundplatte 28 und der Reso-
natorplatte 30, angeordnet. Die Bedienschnittstellenele-
mente 32, 34, 36 der Bedieneinheit 20, insbesondere die
zwei Bedienschnittstellenelemente 32, das weitere Be-
dienschnittstellenelement 34 und das andere Bedien-
schnittstellenelement 36, sind vorzugsweise jeweils in-
nerhalb eines Nahbereichs einer eine der Aussparungen
38, 40 begrenzenden Innenfläche 76 der Grundplatte 28
oder der Resonatorplatte 30 angeordnet, wobei sich der
Nahbereich der jeweiligen Innenfläche 76 insbesondere
innerhalb von höchstens 2 cm, vorzugsweise höchstens
1 cm und bevorzugt höchstens 0,5 cm, um die die jewei-
lige Aussparung 38, 40 begrenzende Innenfläche 76 er-
streckt.
[0035] Die Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36
sind jeweils beabstandet von der Resonatorplatte 30 und
beabstandet von der Grundplatte 28 angeordnet. Die Be-
dienschnittstellenelemente 32, 34, 36 sind jeweils elek-
trisch isoliert von der Resonatorplatte 30 und der Grund-
platte 28 ausgebildet. Insbesondere sind die Bedien-
schnittstellenelemente 32, 34, 36 jeweils senkrecht zur
Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 betrachtet vollständig
innerhalb einer Aussparung 38, 40, 42 und beabstandet
von der Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30
angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist denkbar, dass
die Antenneneinheit 24 und/oder die Bedieneinheit 20
zumindest ein Isolierelement zu einer elektrischen Iso-
lierung der einzelnen Bedienschnittstellenelemente 32,
34, 36 zu der Resonatorplatte 30 und/oder der Grund-
platte 28 umfasst, welches insbesondere zumindest teil-
weise innerhalb einer durch die Resonatorplatte 30
und/oder die Grundplatte 28 begrenzten Aussparung 38,
40 angeordnet ist.
[0036] Die Resonatorplatte 30 weist zumindest im We-
sentlichen parallel zur Haupterstreckungsebene 44 der
Resonatorplatte 30 eine maximale Quererstreckung 78
von mindestens 3 cm, vorzugsweise mindestens 5 cm,
bevorzugt mindestens 7 cm und besonders bevorzugt
zumindest im Wesentlichen 11,5 cm, auf. Eine senkrecht
zur maximalen Quererstreckung 78 der Resonatorplatte
30 und parallel zur Haupterstreckungsebene 44 der Re-
sonatorplatte 30 ausgerichtete maximale Erstreckung 80
der Resonatorplatte 30 beträgt mindestens 3 cm, vor-
zugsweise mindestens 5 cm und bevorzugt mindestens
7 cm und ganz besonders bevorzugt zumindest im We-
sentlichen 8 cm. Insbesondere ist die Resonatorplatte
30 in der Haupterstreckungsebene 44 der Resonator-
platte 30 betrachtet zumindest im Wesentlichen rechte-
ckig ausgebildet. Die Resonatorplatte 30 weist eine zu-
mindest im Wesentlichen rechteckige Grundfläche 72
auf. Alternativ ist denkbar, dass die Grundfläche 72 der
Resonatorplatte 30 quadratisch ausgebildet ist. Alterna-
tiv ist denkbar, dass die Resonatorplatte 30 eine zumin-
dest im Wesentlichen runde, insbesondere ellipsenflä-
chenförmige oder kreisflächenförmige, Grundfläche 72
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aufweist. Die Grundplatte 28 weist eine Grundfläche 74
auf, welche zumindest größer ist als die Grundfläche 72
der Resonatorplatte 30. Die Grundplatte 28 weist zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Haupterstreckungse-
bene 46 der Grundplatte 28 eine maximale Quererstre-
ckung 82 von mindestens 4 cm, vorzugsweise mindes-
tens 8 cm, bevorzugt mindestens 12 cm, besonders be-
vorzugt mindestens 14 cm und ganz besonders bevor-
zugt von zumindest im Wesentlichen 15,5 cm, auf. Eine
senkrecht zur maximale Quererstreckung 82 der Grund-
platte 28 und parallel zur Haupterstreckungsebene 46
der Grundplatte 28 ausgerichtete maximale Erstreckung
der Grundplatte 28 beträgt ebenfalls zumindest im We-
sentlichen 15,5 cm. Insbesondere ist die Grundplatte 28
in der Haupterstreckungsebene 46 der Grundplatte 28
betrachtet zumindest im Wesentlichen rechteckig aus-
gebildet, wobei die Grundfläche 74 der Grundplatte 28
quadratisch ausgebildet ist. Vorzugsweise ist die Grund-
platte 28 dazu vorgesehen, die Resonatorplatte 30 von
störenden Einflüssen, beispielsweise durch Störfelder
oder durch metallische Bauteile des Geräts 10 oder in
einer Umgebung, welche insbesondere von der Reso-
natorplatte 30 aus betrachtet hinter der Grundplatte 28,
insbesondere in eine der Hauptabstrahlrichtung 48 ent-
gegengerichtete Richtung, angeordnet sind, zumindest
teilweise abzuschirmen. Die, insbesondere durch die
Grundplatte 28, durch die Resonatorplatte 30 und/oder
durch die Elektronikeinheit 52 begrenzten, Aussparun-
gen 38, 40, 42 weisen jeweils parallel zur Haupterstre-
ckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28 und/oder der
Resonatorplatte 30 eine maximale Quererstreckung 86
von mindestens 8 mm, vorzugsweise mindestens 10 mm
und bevorzugt mindestens 12 mm, auf. Die Aussparun-
gen weisen jeweils eine kreisflächenförmige Grundflä-
che auf, deren Durchmesser der maximalen Quererstre-
ckung 86 entspricht, insbesondere mindestens 8 mm,
vorzugsweise mindestens 10 mm und bevorzugt mindes-
tens 12 mm, beträgt. Die maximale Quererstreckung 86
der einzelnen Aussparungen 38, 40, 42 beträgt höchs-
tens 30 mm, vorzugsweise höchstens 20 mm und bevor-
zugt höchstens 15 mm.
[0037] Die durch die Resonatorplatte 30 begrenzten
Aussparungen 38 sind, insbesondere senkrecht zur
Haupterstreckungsebene 44 der Resonatorplatte 30 be-
trachtet, jeweils vollständig in einem Randbereich 88 der
Resonatorplatte 30 angeordnet, welcher sich insbeson-
dere innerhalb eines maximalen Abstands 90 von höchs-
tens 30 mm, vorzugsweise höchstens 25 mm und bevor-
zugt höchstens 20 mm, von zumindest einer Außenkante
64 der Resonatorplatte 30, insbesondere der Grundflä-
che 72 der Resonatorplatte 30, erstreckt. Ein minimaler
Abstand 90 der durch die Resonatorplatte 30 begrenzten
Aussparungen 38 zu den Außenkanten 64 der Resona-
torplatte 30, insbesondere der Grundfläche 72 der Re-
sonatorplatte 30, insbesondere senkrecht zur Haupter-
streckungsebene 44 der Resonatorplatte 30 betrachtet,
beträgt mindestens 4 mm, vorzugsweise mindestens 6
mm und bevorzugt mindestens 8 mm. Ein Verhältnis zwi-

schen dem minimalen Abstand 90 der durch die Reso-
natorplatte 30 begrenzten Aussparungen 38 zu einer Au-
ßenkante 64 der Resonatorplatte 30, insbesondere der
Grundfläche 72 der Resonatorplatte 30, und einer/der
sich entlang der Außenkante 64 erstreckenden maxima-
len Quererstreckung der Resonatorplatte 30, insbeson-
dere der Grundfläche 72 der Resonatorplatte 30, beträgt
mindestens 0,06, bevorzugt mindestens 0,07 und bevor-
zugt mindestens 0,075. Bevorzugt beträgt ein Flächen-
inhalt der Grundfläche der durch die Resonatorplatte 30
und/oder die Grundplatte 28 begrenzten Aussparungen
38, 40 senkrecht zur Haupterstreckungsebene 44, 46 der
Resonatorplatte 30 und/oder der Grundplatte 28 betrach-
tet jeweils höchstens 300 mm2, vorzugsweise höchstens
200 mm2 und bevorzugt höchstens 120 mm2. Die durch
die Resonatorplatte 30 begrenzten Aussparungen 38
sind derart ausgebildet sind, dass ein Verhältnis zwi-
schen der Grundfläche 72 der Resonatorplatte 30 und
einer Grundfläche jeweils einer der durch die Resona-
torplatte 30 begrenzten Aussparungen 38 mindestens
75, vorzugsweise mindestens 78 und bevorzugt mindes-
tens 80, beträgt. Insbesondere umfassen die Grundflä-
chen 72, 74 der Resonatorplatte 30 und/oder der Grund-
platte 28 jeweils Grundflächen der durch die Resonator-
platte 30 und/oder durch die Grundplatte 28 begrenzten
Aussparungen 38, 40.
[0038] Die Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 um-
fasst ein zumindest im Wesentlichen nicht-leitendes Be-
dienoberflächenelement 92, welches beabstandet von
der Resonatorplatte 30, insbesondere über die Grund-
platte 28, an einer der Grundplatte 28 abgewandten Seite
der Resonatorplatte 30 angeordnet ist (vgl. auch Figur 4
oder Figur 1). Das Bedienoberflächenelement 92 ist ins-
besondere in der Figur 3 durchsichtig dargestellt und in
der in Figur 3 gezeigten Ansicht vor der Resonatorplatte
30 angeordnet. Das Bedienoberflächenelement 92 ist
vorzugsweise als Teil-Außenwand 18 der Gehäuseein-
heit 14 des Geräts 10 ausgebildet (vgl. Figur 1). Das Be-
dienoberflächenelement 92 ist vorzugsweise flach bzw.
plattenförmig ausgebildet und parallel zur Resonatorplat-
te 30 angeordnet. Insbesondere ist eine der Resonator-
platte 30 zugewandte Innenfläche 94 des Bedienober-
flächenelements 92 (vgl. Figur 4) parallel zur Resonator-
platte 30, insbesondere der Haupterstreckungsebene 44
der Resonatorplatte 30, ausgebildet.
[0039] Die Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 um-
fasst vier Stützelemente 96 (vgl. auch Figur 4), welche
dazu vorgesehen sind, das Bedienoberflächenelement
92 beabstandet von der Resonatorplatte 30 an der
Grundplatte 28 zu fixieren, insbesondere zu befestigen.
Die Stützelemente 96 sind gleichmäßig um die Resona-
torplatte 30 verteilt an der Grundplatte 28 und dem Be-
dienoberflächenelement 92 angeordnet. Die Stützele-
mente 96 sind jeweils beabstandet von der Resonator-
platte 30 angeordnet. Die Stützelemente 96 sind senk-
recht zur Haupterstreckungsebene 46 der Grundplatte
28 betrachtet in einem sich über die Resonatorplatte 30
hinaus erstreckenden Bereich 98 der Grundplatte 28 an
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der Grundplatte 28 angeordnet. Insbesondere sind die
Stützelemente 96 über eine Klebeverbindung mit dem
Bedienoberflächenelement 92 und der Grundplatte 28
verbunden. Insbesondere sind die Stützelemente 96 aus
einem zumindest im Wesentlichen nicht-leitenden Mate-
rial ausgebildet.
[0040] In Figur 4 ist eine schematische Seitenansicht
der Benutzerschnittstellenvorrichtung 12 gezeigt. Zwi-
schen der Grundplatte 28 und der Resonatorplatte 30 ist
ein Zwischenraum 100 angeordnet. Insbesondere sind
die Grundplatte 28 und die Resonatorplatte 30 über den
Zwischenraum 100 beabstandet zueinander ausgebil-
det. Insbesondere umfasst die Benutzerschnittstellen-
vorrichtung 12 zumindest eine, beispielsweise als ein
Rahmen ausgebildete, Halteeinheit, zu einer Fixierung
der Resonatorplatte 30 (in Figuren nicht gezeigt). Bevor-
zugt erstrecken sich die Aussparungen 38, 40, 42 jeweils
entlang einer zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte 28
und/oder der Resonatorplatte 30 ausgerichteten Achse
über den Zwischenraum 100 aneinander von der Grund-
platte 28 abgewandten Außenseite der Resonatorplatte
30 zumindest bis zur Elektronikeinheit 52. Der Zwischen-
raum 100 verbindet jeweils die durch die Resonatorplatte
30 begrenzten Aussparungen 38 mit den durch die
Grundplatte 28 begrenzten Aussparungen 40. Insbeson-
dere ist der Zwischenraum 100 mit einem Leiterplatten-
material oder einem anderen nicht-leitenden Material ge-
füllt. Vorzugsweise sind die Bedienschnittstellenelemen-
te 32, 34, 36 der Bedieneinheit 20, insbesondere die zwei
Bedienschnittstellenelemente 32, das weitere Bedien-
schnittstellenelement 34 und das andere Bedienschnitt-
stellenelement 36, an der Elektronikeinheit 52 fixiert. Die
Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36 der Bedienein-
heit 20, insbesondere die zwei Bedienschnittstellenele-
mente 32, das weitere Bedienschnittstellenelement 34
und das andere Bedienschnittstellenelement 36, sind je-
weils elektrisch und/oder elektronisch mit der Elektroni-
keinheit 52 verbunden. Die Bedienschnittstellenelemen-
te 32, 34, 36 der Bedieneinheit 20, insbesondere die zwei
Bedienschnittstellenelemente 32, das weitere Bedien-
schnittstellenelement 34 und das andere Bedienschnitt-
stellenelement 36, sind jeweils zumindest teilweise in ei-
ner von der Elektronikeinheit 52 begrenzten Aussparung
42 angeordnet.
[0041] Die Resonatorplatte 30 und die Grundplatte 28
weisen senkrecht zu der Haupterstreckungsebene 44,
46 der Grundplatte 28 und/oder der Resonatorplatte 30
einen minimalen Abstand 102 zueinander von mindes-
tens 1,6 mm, vorzugsweise mindestens 1,8 mm und be-
vorzugt mindestens 2 mm, auf. Die Resonatorplatte 30
und die Grundplatte 28 weisen, insbesondere senkrecht
zu der Haupterstreckungsebene 44, 46 der Grundplatte
28 und/oder der Resonatorplatte 30, jeweils eine Dicke
68, 70 von mindestens 0,5 mm, vorzugsweise mindes-
tens 1 mm und bevorzugt mindestens 1,4 mm, auf. Es
sind auch andere Ausgestaltungen der Resonatorplatte
30 und/oder der Grundplatte 28 denkbar, beispielsweise

mit voneinander verschieden ausgebildeten Dicken 68,
70. Insbesondere entspricht eine maximale Höhe 106
der einzelnen, insbesondere durch die Grundplatte 28
und/oder die Resonatorplatte 30 begrenzten, Ausspa-
rungen 38, 40 jeweils einer Dicke 68, 70 der die jeweilige
Aussparung 38, 40 begrenzenden Resonatorplatte 30
oder der Grundplatte 28. Eine maximale Dicke 110 der
Benutzerschnittstelleneinheit 12, insbesondere der An-
tenneneinheit 24, der Bedieneinheit 20 und der Elektro-
nikeinheit 52 zusammen, vorzugsweise ohne das Be-
dienoberflächenelement 92, beträgt höchstens 4 cm,
vorzugsweise höchstens 3 cm und bevorzugt höchstens
2 cm.
[0042] Ein senkrecht zur Haupterstreckungsebene 44
der Resonatorplatte 30 ausgerichteter minimaler Ab-
stand 108 zwischen dem Bedienoberflächenelement 92
und der Resonatorplatte 30 beträgt höchstens 2 mm, vor-
zugsweise höchstens 1,5 mm und bevorzugt höchstens
1 mm. Ein sich über den Abstand 108 erstreckender Zwi-
schenraum zwischen der Resonatorplatte 30 und dem
Bedienoberflächenelement 92 ist vorzugsweise mit Luft
oder einem anderen, insbesondere zumindest im We-
sentlichen nicht-leitenden, Gas/Gasgemisch gefüllt. Die
Bedienschnittstellenelemente 32, 34, 36 der Bedienein-
heit 20 sind jeweils an dem Bedienoberflächenelement
92 angeordnet. Die Bedienschnittstellenelemente 32, 34,
36 der Bedieneinheit 20 sind jeweils dazu vorgesehen,
durch das Bedienoberflächenelement 92 mit einem Be-
nutzer 37 zu interagieren. Bevorzugt ist das weitere Be-
dienschnittstellenelement 34 dazu vorgesehen, Bedien-
signale 22 durch das Bedienoberflächenelement 92 an
einen Benutzer 37 auszugeben. Insbesondere ist das
andere Bedienschnittstellenelement 36 dazu vorgese-
hen, eine Geste oder ein Gesicht des Benutzers 37 in
einem Bereich vor dem Bedienoberflächenelement 92
zu erfassen. Bevorzugt sind die zwei Bedienschnittstel-
lenelemente 32 dazu vorgesehen, eine Berührung des
Bedienoberflächenelements 92 in einem von die einzel-
nen Bedienschnittstellenelemente 32 umfassenden Be-
reich des Bedienoberflächenelements 92 durch den Be-
nutzer 37 zu erfassen.

Patentansprüche

1. Benutzerschnittstellenvorrichtung für ein Gerät (10),
mit zumindest einer, insbesondere zumindest teil-
weise als Touch-Bedienfeld ausgebildeten, Bedie-
neinheit (20) zu einer Eingabe und/oder Ausgabe
von ein- und/oder ausgabespezifischen Bediensig-
nalen (22), und mit zumindest einer, insbesondere
als Patch-Antenne ausgebildeten, Antenneneinheit
(24) zu einer drahtlosen Übertragung von Bedien-
signalen (26), wobei die Antenneneinheit (24) zu-
mindest eine, insbesondere genau eine, Grundplatte
(28) und zumindest eine, insbesondere genau eine,
Resonatorplatte (30) umfasst, die beabstandet und
parallel zu der Grundplatte (28) angeordnet ist, wo-
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bei die Bedieneinheit (20) zumindest ein Bedien-
schnittstellenelement (32, 34, 36) umfasst, dadurch
gekennzeichnet, dass die Grundplatte (28) und die
Resonatorplatte (30) jeweils zumindest eine Aus-
sparung (38, 40) begrenzen, welche senkrecht zu
einer Haupterstreckungsebene (44, 46) der Grund-
platte (28) und/oder der Resonatorplatte (30) be-
trachtet zumindest teilweise übereinander angeord-
net sind und sich jeweils über eine vollständige Dicke
(68, 70) der Resonatorplatte (30) und/oder der
Grundplatte (28) erstrecken, wobei das zumindest
eine Bedienschnittstellenelement (32, 34, 36) zu-
mindest teilweise, insbesondere zumindest größten-
teils, in und/oder an zumindest einer der Aussparun-
gen (38, 40) angeordnet ist.

2. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplatte
(28) die zumindest eine Aussparung (38, 40) in der
Haupterstreckungsebene (46) der Grundplatte (28)
vollständig begrenzt und dass die Resonatorplatte
(30) die zumindest eine Aussparung (38, 40) in der
Haupterstreckungsebene (44) der Resonatorplatte
(30) vollständig begrenzt.

3. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Bedienschnittstellenelement (32, 34, 36)
in und/oder an zumindest einer der Aussparungen
(38, 40) beabstandet von der Grundplatte (28) und
der Resonatorplatte (30), insbesondere die Ausspa-
rungen (38, 40) begrenzenden Innenflächen (76) der
Grundplatte (28) und der Resonatorplatte (30), an-
geordnet ist.

4. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch zumindest eine Elektronikeinheit (52) zu einer
Versorgung, Auswertung und/oder Ansteuerung der
Bedieneinheit (20) und der Antenneneinheit (24),
wobei die Elektronikeinheit (52) an einer der Reso-
natorplatte (30) abgewandten Seite der Grundplatte
(28) an der Grundplatte (28) angeordnet ist.

5. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Ausspa-
rungen (38, 40) entlang einer zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Haupterstreckungsebene (44,
46) der Grundplatte (28) und/oder der Resonator-
platte (30) ausgerichteten Achse aneinander von ei-
ner der Grundplatte (28) abgewandten Außenseite
der Resonatorplatte (30) zumindest bis zur Elektro-
nikeinheit (52) erstrecken, wobei das zumindest eine
Bedienschnittstellenelement (32, 34, 36) an der
Elektronikeinheit (52) angeordnet und/oder mit der
Elektronikeinheit (52) verbunden ist.

6. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass die Bedieneinheit
(20), die Elektronikeinheit (52) und die Antennenein-
heit (24) zusammen als ein Mehrschichtensystem
ausgebildet sind, wobei die Grundplatte (28) und die
Resonatorplatte (30) jeweils eine einzelne Schicht
ausbilden, wobei die Elektronikeinheit (52) als zu-
mindest eine Schicht (54, 56) ausgebildet ist.

7. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Resonatorplatte (30) zumindest
im Wesentlichen parallel zur Haupterstreckungse-
bene (44) der Resonatorplatte (30) eine maximale
Quererstreckung (78) von mindestens 3 cm auf-
weist.

8. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Resonatorplatte (30) und die
Grundplatte (28) jeweils eine Mehrzahl von Ausspa-
rungen (38, 40) begrenzen, wobei jeweils eine durch
die Resonatorplatte (30) begrenzte Aussparung (38,
40) und eine durch die Grundplatte (28) begrenzte
Aussparung (38, 40) senkrecht zu einer Haupterstre-
ckungsebene (44, 46) der Grundplatte (28) und/oder
der Resonatorplatte (30) betrachtet zumindest teil-
weise, vorzugsweise zumindest im Wesentlichen
deckungsgleich, übereinander angeordnet sind, wo-
bei die Bedieneinheit (20) eine Mehrzahl von Be-
dienschnittstellenelementen (32, 34, 36) umfasst,
die jeweils in und/oder an einer der Aussparungen
(38, 40) angeordnet sind, wobei die Aussparungen
(38, 40) auf der Grundplatte (28) und der Resona-
torplatte (30) zumindest im Wesentlichen gleichmä-
ßig verteilt angeordnet sind.

9. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplatte
(28) und die Resonatorplatte (30) jeweils eine zu-
mindest im Wesentlichen rechteckige Grundfläche
(72, 74) aufweisen, wobei die Aussparungen (38,
40) senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene
(44, 46) der Grundplatte (28) und/oder der Resona-
torplatte (30) betrachtet in einem zumindest im We-
sentlichen parallel zu Kanten (64, 66) der Grundplat-
te (28) und/oder der Resonatorplatte (30) ausgerich-
teten periodischen Rastermuster angeordnet sind.

10. Benutzerschnittstellenvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch zumindest ein zumindest im Wesentlichen
nicht-leitendes Bedienoberflächenelement (92),
welches beabstandet von der Resonatorplatte (30),
insbesondere über die Grundplatte (28), an einer der
Grundplatte (28) abgewandten Seite der Resonator-
platte (30) angeordnet ist.

11. Gerät, insbesondere Thermo-Gerät, mit zumindest

27 28 



EP 4 027 451 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer Benutzerschnittstellenvorrichtung (12) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.

12. Gerät nach Anspruch 11, gekennzeichnet durch
zumindest eine Gehäuseeinheit (14), welche zumin-
dest eine zumindest im Wesentlichen nicht-leitende
Außenwand (18) umfasst, wobei die Benutzer-
schnittstellenvorrichtung (12) in einem Bereich der
Außenwand (18) an einer Innenseite der Gehäusee-
inheit (14), insbesondere der Außenwand (18), an-
geordnet ist, wobei vorzugsweise die Außenwand
(18) beabstandet von der Resonatorplatte (30) an
einer der Grundplatte (28) abgewandten Seite der
Resonatorplatte (30) angeordnet ist.

29 30 



EP 4 027 451 A1

17



EP 4 027 451 A1

18



EP 4 027 451 A1

19



EP 4 027 451 A1

20



EP 4 027 451 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 027 451 A1

22

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

